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Anliegerversammlung 
„Neugestaltung Judengasse“

08.03.2016, 18.00 Uhr
Rathaus Montabaur, Sitzungssaal Neubau

Anlass: 

 

Teilnehmer: 

Präsentation des Vorentwurfes zur Neugestaltung der Judengasse, Einbindung der 
betroffenen Eigentümer, Bewohner und Betriebe 

Rd. 50 Eigentümer und Bewohner sowie einzelne Betriebsinhaber; 

Stadtbürgermeisterin Gabi Wieland 

Mitarbeiter der Verbandsgemeindeverwaltung:  

Christine Kirchhöfer, Bernd Pöhler, Stefan Baumgarten 

 
Protokoll 

A. Präsentation und Information 

1. Begrüßung und Einleitung 

 Stadtbürgermeisterin Gabi Wieland begrüßt die zahlreich erschienenen Eigentümer 
und Bewohner und stellt die anwesenden Verwaltungsmitarbeiter vor. Sie gibt einen 
Überblick über die aktuelle Entwicklung in der Stadtsanierung: bis zum Sommer wird 
das Sanierungsgebiet umfangreich erweitert und die Modernisierungsrichtlinie 
erneuert. Damit einhergehend ist eine Anhebung der Fördersätze für private 
Modernisierungsmaßnahmen beabsichtigt. Dies soll zusätzlichen Anreiz für die 
Eigentümer zur Sanierung der Gebäude schaffen.  

Die Neugestaltung der Judengasse ist ein bedeutender Baustein der Stadtsanierung 
und ist in engem Zusammenhang mit der notwendigen Stadtmauersanierung zu 
sehen. Der Erfolg des Projektes hängt stark von dem Engagement der privaten 
Immobilieneigentümer sowie der Bewohner ab. Daher ist diese Bürgerversammlung 
als Auftakt zum gemeinsamen Projekt zu sehen. Meinungen, Wünsche und Kritik der 
Anlieger sind von Anfang an Teil der Planung. 

Dem von Frau Wieland vorgeschlagenen Ablauf der Versammlung mit einer 
Diskussionsrund nach dem Informationsteil wird zugestimmt. 

2. Präsentation des Vorentwurfes 

 Stefan Baumgarten präsentiert anhand einer Power-Point-Präsentation (siehe Anlage 
zum Protokoll) die bisherigen Planungen: 

 „Vorentwurf“ bedeutet, dass es sich um einen ersten Planungsvorschlag han-
delt, der aus abgewogenen Varianten hervorging und bereits grundsätzliche 
Zustimmung des Stadtrates fand. Die Planung ist jedoch noch „unscharf“ und 
ausreichend flexibel, um Änderungswünsche und Ideen aufzunehmen. Daher 
wird bewusst an dieser Stelle eine Anliegerversammlung durchgeführt. 

 Kurze Erläuterung der Stadtmauersanierung auf Grund schwerer Schäden und 
des Zusammenhangs mit dem angrenzenden Parkplatz 

 Darstellung des Plangebietes und ein kleiner „Gebietsrundgang“ mittels kom-
mentierter Fotos 

 Darstellung der Stärken und Schwächen des Gebietes 
 Formulierung von städtebaulichen Zielen für die künftige Entwicklung 
 Präsentation und Erklärung des Vorentwurfsplans des Planungsbüros Stadt-

Land-plus: 
o Verkehrsberuhigte Zone mit Aufhebung der Funktionstrennung Geh-

weg-Fahrweg 
o Ein neuer Altstadt-Platz für Bewohner und Besucher 
o ebenerdige Pflasterflächen in Art und Material an den Ausbaumaß-
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nahmen „Hinterer Rebstock“ sowie „Ählchen“ orientiert 
o Neuordnung der Parkplätze auf dem Platz zugunsten größerer ver-

kehrsfreier Platzbereiche für Aufenthaltsqualität 
o Reduzierung der Stellplatz-Anzahl um ca. 3 Stück 
o Freihaltung einer Wendefläche für Anlieferverkehr und Müllfahrzeug 
o neue Grünfläche, neue Bäume, Sitzgelegenheiten und Spielangebot 
o Inszenierung des Ausblicks in die Landschaft 
o neue Beleuchtung 
o neue öffentliche Toilettenanlage an der Mauer Elisabethenstraße 

 Bemühungen zur Entwicklung des Gebäudes Nr. 20 (Alte Kellerei / Zehnthaus) 
 Positiv-Beispiel der Neugestaltung des hinteren Rebstocks inkl. privater Mo-

dernisierungsmaßnahmen 
 Erläuterung der Problematik der Müllentsorgung in der Judengasse und Vor-

schläge zur Verbesserung 

3. Erläuterung des Bauablaufs / der Baustellenabwicklung 

 Christine Kirchhöfer erläutert die voraussichtliche Baustellenabwicklung: 

 Es erfolgt eine rechtzeitige Information über den Baubeginn mit Kontaktdaten 
der Baufirma, Bauleiter und sonstigen Ansprechpartnern 

 Im nördlichen Teil der Judengasse kann der Kanal „von Innen“ saniert werden, 
in anderen Abschnitten wurde der Kanal bereits erneuert. 

 Auch die Versorgungsträger erneuern das Leitungsnetz und ordnen dies zum 
Teil neu 

 Die Anschlüsse der Gebäude werden in diesem Zuge erneuert, was 
phasenweise zu unvermeidbaren Beeinträchtigungen führt 

 Die Gebäude werden phasenweise nicht anfahrbar sein 

 Die öffentlichen Parkplätze werden während der Bauphase zumeist nicht zur 
Verfügung stehen 

 mit dem Einverständnis der Grundstückseigentümer werden die Straßenbeläge 
bis zur Außenwand der Gebäude fortgeführt / angeglichen 

 sofern seitens der Eigentümer eigene Maßnahmen an den Gebäuden (z.B. 
Kellerabdichtung) gewünscht sind, muss dies rechtzeitig mitgeteilt werden und 
kann entsprechend berücksichtigt werden. 

 Während der Bauphase ist hinsichtlich Anfahrbarkeit/Zugänglichkeit viel 
Improvisation erforderlich, auf gute Kommunikation zwischen Verwaltung 
Baufirma und Anlieger wird Wert gelegt 

 Die Baufirma erhält den Auftrag, während der Bauphase die Abfallbehälter 
aller betroffenen Haushalte an allen Abfuhrterminen zum temporären Abfuhrort 
zu bringen und wieder zurückzustellen 

4. Weitere Informationen (siehe Präsentation in Anlage) 

  Informationen zu Förderprogramm für die öffentliche Baumaßnahme  

 Information zu Fördermöglichkeiten privater Sanierungsmaßnahmen 

 Grundsätzliche Information zur Erhebung der Ausgleichsbeiträge 

 grober Zeitplan für die Bauabschnitte 

B. Diskussion, Fragen und Anregungen 

1. Entwurfskonzept / Planung 

 An der Maßnahme insgesamt und der vorgestellten Planung wird keine grundsätzliche 
Kritik geäußert.  

2. Verkehr und Parken 

 Eine Aufnahme der Judengasse in die verkehrsberuhigte Zone findet Zustimmung. Es 
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wird Kritik an dem zu starken Parkplatzsuchverkehr sowie teilweise zu hoher 
Fahrgeschwindigkeiten in der Elisabethenstraße geäußert.  

Zuviele Pkw, insbesondere ortsunkundige müssen in der Judengasse wenden, wenn 
die Parkplätze besetzt sind. Die noch junge Sperrung der Sauertalstraße für Pkw ist in 
älterer Navigationssoftware noch nicht enthalten. Es wird vorgeschlagen, an einer 
geeigneten Stelle bereits vor Einfahrt in die Elisabethenstraße über die Belegung der 
Parkplätze und die Sperrung der Sauertalstraße zu informieren und so Suchverkehr 
und Wendemanöver zu vermeiden.  

Die vorhandenen Gehwege seien oftmals nicht zu benutzen, da sie zu schmal, mit 
Mülltonnen besetzt oder von Pkw überfahren würden. Dies soll mit der Neugestaltung 
verbessert werden. 

Es wird gewünscht, in der Elisabethenstraße zusätzliche verkehrsberuhigende 
Maßnahmen einzuplanen und die Zahl der Stellplätze dort ggfs. zu reduzieren oder zu 
verlagern, z.B. vor die Kirche. Seitens der Vertreterin des Verwaltungsrates der Kirche 
wird dazu Gesprächsbereitschaft signalisiert. Verkehrsspiegel für mehr Übersicht in 
den Kurven werden vorgeschlagen. 

Die im Konzept vorgeschlagene Neuordnung und leichte Reduzierung der Parkplätze 
in der Judengasse wird überwiegend unkritisch gesehen.  

Es wird gefordert, die Bewirtschaftungszeiten der öffentlichen Parkplätze zu ändern, 
sodass Anlieger dort außerhalb der Ladenöffnungszeiten kostenfrei parken können. 
Zu diesem Thema wird ein innerstädtisches Gesamtkonzept entwickelt, das dann 
auch in der Judengasse angewendet wird. 

Die Zweckmäßigkeit der Lage des Behindertenparkplatzes in der Kurve der 
Elisabethenstraße wird hinterfragt. Ein besserer Ersatzstandort soll gefunden werden. 

Dem einzelnen Vorschlag, in der Judengasse nur noch Anliegerparkplätze anzubieten 
kann nicht nachgekommen werden, da öffentliche Parkplätze in diesem Umfang nicht 
beschränkt werden können und die der Geschäftslage der Kirchstraße schaden 
würde. 

Zu einzeln geäußertem Zweifel an der Haltbarkeit und der Lärmentwicklung durch 
gepflasterte Fahrbahnflächen wurde auf das funktionierende Beispiel in der Straße 
„Hinterer Rebstock“ und „Westerwaldkaserne“ verwiesen. In dieser Art würde auch die 
Judengasse gebaut. 

3. Müllentsorgung 

 Vorschläge zur Verbesserung der Mülltonnensituation in der Judengasse z.B. durch 
zentrale Sammelstationen werden nicht kritisiert. Lösungen sind jedoch stark vom 
Einzelfall abhängig. In einigen Bereichen sind zentrale Sammelstellen wegen 
Platzmangel kaum realisierbar. 

Lösungsvorschläge werden bei der weiteren Planung erarbeitet und mit den einzelnen 
Eigentümern / Haushalten abgestimmt. 

Es wird vorgeschlagen, im Rahmen der geplanten neuen öffentlichen Toilette auch in 
dem Bauwerk eine Mülltonnensammelbox einzuplanen. 

4. Bauabwicklung / Beeinträchtigungen durch Baustelle 

 Es werden Schäden und Beeinträchtigungen durch Erschütterungen während der 
Bauphase befürchtet.  

Dem wird begegnet, in dem vor Baubeginn eine Beweissicherung durchgeführt wird. 
Die Eigentümer werden hierüber rechtzeitig informiert und können auf Wunsch 
kostenlos auch eine Beweissicherung innerhalb der Gebäude durchführen lassen. 

Die Baumaßnahmen werden möglichst erschütterungsarm durchgeführt. In den 
Gebäuden werden während der Bauphase Erschütterungsmessgeräte aufgestellt, die 
permanent überwacht werden. 

Es besteht großer Informationsbedarf zur Baustellenabwicklung hinsichtlich der 
möglichen Beeinträchtigungen. 
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Während Sperrungen der Elisabethenstraße und Judengasse soll eine Anfahrbarkeit 
über die Sauertalstraße bzw. kleiner Markt ermöglicht werden. 

Bei Umzügen oder sonstigen wichtigem Andienungsbedarf während der Bauphase 
wird immer eine praktikable Lösung mit Bewohner, Bauleitung und Baufirma 
gefunden. 

Es werden Ersatzparkplätze für die während der Bauphase nicht nutzbaren privaten 
Parkplätze gewünscht. 

Die Eichwiese kann als kostenloser Ersatzparkraum genutzt werden (Entfernung ca. 
500m / 6 Min. zu Fuß). Eine feste Zuweisung von Ersatzparkplätzen in der öffentlichen 
Tiefgarage ist wegen fehlender Kontingente nicht möglich. Eine vorübergehende 
Mitnutzung der Parkplätze der SGD kommt nicht in Betracht, da sichergestellt werden 
müsste, dass diese für die Mitarbeiter bereits ab 6.00 Uhr wieder frei wären. 

Es wird geprüft, in wie weit im Umfeld der Kirche vorübergehende Ersatzparkplätze 
eingerichtet werden können. 

5. Kommunikation / Information 

 Ein konkreter Baustellenplan soll so früh wie möglich kommuniziert werden. 

Auf der Internetseite der Stadt Montabaur wird ein entsprechender Bereich 
eingerichtet und mit aktuellen Informationen ausgestattet. 

Es wird angeregt, einen abonnierbaren Newsletter für das Projekt einzurichten. 

Eine Veröffentlichung der gezeigten Präsentation sowie des Protokolls als Download 
auf der Internetseite der Stadt wird vereinbart. 

Die Durchführung einer weiteren Anliegerversammlung vor Baubeginn wird 
mehrheitlich gewünscht.  

 
10.03.2016 

Stefan Baumgarten 


